
W irtschattsvereinigungen und Clubs 
waren jahrhundertelang ausschließlich 

Männern vorbehalten. Frauen waren dort 
nicht vorgesehen. Unter Männern wurden 
hinter verschlossenen Türen Geschäfte ge­
macht, wichtige Kontakte geknüpft und be­
rufliche Perspektiven ausgelotet. Beziehungen 

und Kontakte gehören zweifelsohne zu den 
wichtigsten Faktoren für eine erfolgreiche 
Karriere. Schließlich wird etwa die Hälfte aller 
offenen Stellen über persönliche Kontakte 
vergeben, besagt eine Studie des Institutes für 
Arbeil5markt- und Berufsforschung (lAB). 
Auch Frauen könnten stärkervon Netzwerken 
profitieren - wenn sie deren Bedeutung denn 
erkennen und sich von ihrem Schreibtisch 
lösen würden. Viele wollen jedoch lieber durch 
leistung auf sich aufmerksam machen. an­
statt ihre Zeit in Netzwerke zu investieren. 

Dabei ist das Angebot groß. Auch die Han­

delskammer bietet verschiedene Zusammen­
künfte an (www.hk24.de/frauen):lm Netzwerk 
"e trifft u", was für "Existenzgründerin trifft 
Unternehmerin

" 
steht, haben Frauen die Chan­

ce, Erfahrungen auszutauschen, andere Busi­
nessfrauen in gleicher beruflicher Position zu 

treffen und nicht zuletzt auch Geschäfte zu 
machen. Die Träger von "e trifft u· sind die 
Handelskammer, die Hambu rger Existenzgrün­
dungsinitiative H.E.I. und kontorS. In der ..La­
dies' Logistics Lounge· treffen sich etwa alle 
drei Monate weibliche Fach- und Führungs­
kräfte aus der Logistikbranche.lnitiatoren sind 
die Handelskammer, die Logistik-Initiative 
Hamburg, die Bundesvere inigung Logistik so­
wie die Behörde für Wirtschaft, Verkehr und 
Innovation. Ein eigenes Netzwerk haben auch 
die Frauen aus der Finanzwirtschaft: Sie tref­
fen sich regelmäßig beim "Frauen Finanzfo­
rum", organisiert von der Ha uptverwaltung der 
Deutschen Bundesbank in Hamburg, Mecklen­
burg-Vorpommern und Schleswig-Holstein, 
dem Hamburgischen WeltWirtschaftsinstitut 
(HWWI), dem Finanzplatz Hamburg e. V. und 
der Handelskammer. Der .Hamburger Unter­

nehmerinnentag" und die Veranstaltung "Frau­
en im Blick· runden das Angebot der Kammer 
zum Netzwerkrm unter Businessfrauen ab. 

Trotz der Vielfalt nutzen Frauen die Ange­
bote oft zögerlich. Martina Plag, Gründerin 
der .Women's Business Lounge" (WBL) und 
Ausrichterin des jährlichen .Women's Busi­
ness Day" in Hamburg, bringt es auf den 
Punkt: "Im Geschäftsleben gebe ich Frauen die 
Note Vier minus. 80 Prozent ihrer Arbeitszeit 
würden oftmals ausreichen. Sie erkennen die 
Effektivität von Netzwerken nicht." Das mag 



daran liegen, dass viele immer noch glauben, 
die Kontaktpflege bringe sie nur bedingt wei­
ter. Zudem sind es Berührungsängste, die sie 

daran hindern, sich mit anderen Frauen aus­

zutauschen und sich Rat für die Karrierepla­

nung zu holen. Dabei sind vor allem Solidari­

tät und Zusammengehörigkeitsgefühl in 
Frauennetzwerken stark ausgeprägt. 

Ob Beratung bei Insolvenz, Rückendeckung 
in beruflich schwierigen Zeiten oder die Suche 

nach neuem Personal: Netzwerke bieten mehr 
als einen gemütlichen Abend bei einem Glas 
Wein. "Beim Netzwerken geht es vor allem um 

Gelassenheit und Großzügigkeit . Ich muss et­

was geben. Das ist nicht nur Zeit, sondern 

auch Wissen und Information", sagt Plag. Mit 
Vorträgen, Seminaren und kulturellen Veran­

staltungen zielt sie vor allem auf Selbststän­
dige und Frauen im mittleren Management ab. 

Unternehmerinnen mit Führungsverant­

wortung hingegen treffen sich beim "Verband 

deutscher Unternehmerinnen" (VdU), mit 

1600 Mitgliedern der stärkste weibliche Wirt-

schaftsverband in Deutschland ... Hier werden 
viele Geschäfte gemacht. Es geht aber nicht 
um den schnellen Profit, sondern um lang­

fristige Kontakte, die auf Vertrauen basieren", 

sagt Kristina Tröger, VdU-Landesvorsitzende 

für Hamburg und Schleswig-Holstein . Das 

platte Verteilen von Visitenkarten ist uner­

wünscht. Es gilt: Wer vom Netzwerk profitie­
ren will, muss sich öffnen und zuhören. 

Ein "aktives, ehrenamtliches Einbringen" in 
die Gremien ist für Anette Handt, Inhaberin 
von "Handt IN Handt Kommunikation", Vor­

aussetzung beim "Schöne Aussichten - Ver­

band selbstständiger Frauen e.V". Bei den mo­

natlichen Regionaltreffen der bundesweiten 

Vereinigung kommen selbstständige Kleinst­
unternehmerinnen zusammen. Branchen­
vielfalt sowie die Unterstützung anderer 

"MitfrauenM, wie sie in diesem Verband heißen, 
sind ausdrücklich erwünscht. Für Einzel­
kämpferinnen ist das ein wertvoller Austausch. 

Auch wenn sich Frauen Schritt für Schritt 

stärker miteinanderverbinden, Rena Bargsten, 
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frühere Deutschland-Präsidentin von �Euro­
pean Women's Management Development", 
vermisst die Zusammenarbeit zwischen den 
Netzwerken. "Wir müssen Synergien schaf­

fen", lautet der Appell der erfahrenen Netz­

werkerin, "denn gemeinsam sind wir stärker." 

Ohne den Schulterschluss mehrerer Frauen­

verbände wäre beispielsweise die "Berliner 

Erklärung
" 

von 2011 nicht möglich gewesen, 
in der die Umsetzung der Gleichstellung von 
Mann und Frau in allen Bereichen des gesell­
schaftlichen Lebens gefordert wurde. Oie 

damals gebündelten Kräfte sollten auch wei­
terhin für Projekte aus Wirtschaft und Politik 

genutzt werden, wünscht sich Rena Bargsten: 

"Die Unterschiede zwischen den Netzwerken 

sollen bleiben, aber Frauen müssen sich unter­

einander noch stärker solidarisieren. Auch das 
verstehe ich unter netzwerken." • 
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